
TAN, Die topographischen Meßverfahren. 

springen. Stellt man das Instrument in dem Ausgangspunkt A und in 
den ‚„Wechselpunkten“ W,, W,... nicht auf, so wird der Standpunkt 

S, über A rückwärts, der Wechselpunkt W, von 8, aus vorwärts, der 
Standpunkt $, über W, rückwärts, der Wechselpunkt W, von S, aus 
vorwärts usw. festgelegt. Die Messung und Berechnung der einzelnen 
Zugseiten und Höhenunterschiede erfolgt in der früher angegebenen 
Weise; dabei kann man zur Vermeidung von größeren Anschlußfehlern 
die den Zugseiten entsprechenden Lattenabschnitte zwischen den beiden 
äußeren Horizontalfäden auf halbe Zentimeter genau messen und die 
Höhenunterschiede auf Zentimeter genau berechnen. 

Bedeuten H, und H, die gegebenen N. N.-Höhen von A und B 
(Abb. 76), H,, H, und H, die N. N.-Höhen der- Instrumenthorizonte in 
S], 8, und $,, Aw und Hu” die N.N.-Höhen vonW, und W,, hr‘, 
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Abb. 76. Bussolenzug zwischen zwei Festpunkten. 

Mofas, In: Sowie N, und Ay. die entsprechenden Höhenunterschiede 

und endlich ,', zu’, %’, 2” sowie 2, und 2,” die Einstellungen mit 
dem Nivellierfaden an der Latte, so kann man die N.N.-Höhen auf 

Grund der folgenden Gleichungen berechnen 

H,=Ha— (h' — 2‘), Hv =H, + (lv — 2%), 
H, we Hu’ — (hyr"’ RE 2") £ He Dr %; = (Mar BT: 2.) - 

jäk, as Vak Eh: (OS Re, FR) ä H, En lie ES Me MEER 9). 

Die einzelnen Höhenunterschiede A haben dabei das Vorzeichen der 

Vertikalwinkel x; man erhält sie aus 

= Esin2a, wobei E= MI + AB. 

Der nicht zu vermeidende Anschlußfehler wird gleichmäßig auf die 
einzelnen Standpunkte verteilt. Die Größe des Anschlußfehlers ist 
insbesondere abhängig von der Größe der gemessenen Vertikalwinkel. 
Der Anschlußfehler wird in wenig geneigtem Gelände im allgemeinen 

+ 0,05 y2n Meter und in mittlerem Gelände + 0,2 y2n Meter (n gleich 
Anzahl der Standpunkte) nicht übersteigen. 

Meist muß man außer den eigentlichen Zugpunkten 8,, W,, 85, 
W;, 83... (Abb. 76) von den betreffenden Instrumentstandpunkten 
aus die zu beiden Seiten des Zuges gelegenen Seitenpunkte P,’, Py, 
Py,Py; Pi’, Py”,Py",P,’... mit festlegen; die Lattenabschnitte 
werden dabei auf ganze Zentimeter genau abgelesen und die Höhen- 
unterschiede auf ganze Dezimeter genau berechnet.


